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Mittagsbetreuung weiter in Containern
Der Bauausschuss hat in seiner Sitzung beschlossen, Container zu
kaufen, in denen weiterhin die Mittagsbetreuung der Grundschule
an der Friedenstraße stattfindet. Der Vertrag für die 2013 als Inte-
rimslösung angemieteten Container lief heuer aus. Da „die bau-
liche Erweiterung der Grundschule hinsichtlich Ganztagsschule
momentan nicht absehbar ist“, weil es der Gemeinde-Haushalt
nicht zulässt, sollen die Kinder bis mindestens 2020 in den Con-
tainern betreutwerden, wie aus der Beschlussvorlage hervorgeht.
Da die Mietkosten für die nächsten fünf Jahre mit 173 311 Euro so-
gar um rund 2000 Euro höher liegen als ein Kauf der Anlagen, be-
schloss das Gremium, die Container zu kaufen. nine

Mühlbauer und Hans Pöschl
– wurde der kleinere Pausen-
hof abgesegnet. Und das ohne
weitere Diskussionen über
das Bodenmaterial. Für seine
Fraktionskollegen hatte Lo-
derer „nur wenig Verständ-
nis“ und zeigte seinen Unmut
deutlich. „Ich weiß nicht, wa-
rum wir meinen, besser zu
wissen, was für die Schule gut
ist als sie selbst.“ Die Verant-
wortlichen dort hätten sich
eindeutig für die große Fläche
mit Verbundsteinpflaster aus-
gesprochen. Außerdem war
Loderer „erstaunt, wie wenig
es manchen darauf ankommt,
was die Schule will“.

rend Michael Thaumüller
(CSU) diese Lösung im Vor-
feld noch als „Schmarrn“ be-
zeichnet hatte, weil sie den
Platzbedürfnissen der Schule
nicht ausreichend Rechnung
trägt, fand Konstantin Diede-
richs (SPD) nach der ersten
Abstimmung: „Besser als gar
nichts.“
Dabei war zunächst gar

nicht vorgesehen, über diese
Lösung, die vorab allgemein
als unrentabel angesehen
wurde, abzustimmen. Und ge-
nau die fand nun eine Mehr-
heit. Mit 10:3-Stimmen – ge-
gen das Votum der CSU-Ver-
treter Matthias Klebel, Erwin

VON JANINE TOKARSKI

Ottobrunn – Der Platz reicht
hinten und vorne nicht: Die
knapp über 300 Kinder der
Grundschule an der Frieden-
straße in Ottobrunn brauchen
mehr Fläche, um sich in der
Pause austoben zu können.
Vor allem im Winter, wenn
ein Bereich des Innenhofs
wegen seines rutschigen Be-
lags gesperrt werden muss.
Bereits im Juni diskutierte

der Bauausschuss des Ge-
meinderats intensiv über eine
Erweiterung. Vorgesehen ist
dafür die Wiese rechts neben
dem Haupteingang, angren-
zend an denMaria-Schreiner-
Weg. Das Ergebnis damals:
Abgelehnt. Die Gemeinderäte
konnten sich nicht auf ein
Bodenmaterial einigen. Zu-
dem störte einige, dass für die
400 Quadratmeter große Flä-
che Bäume und Sträucher
weichen sollten.
In der Bauausschuss-Sit-

zung am Montagabend ging
die Diskussion nun von vorne
los. Denn „wir sind nicht wei-
tergekommen“, sagte Bürger-
meister Thomas Loderer
(CSU). Eine weitere intensive

Neuer Pausenhof: Ausschuss stellt sich quer
Zum Ärger des Bürgermeisters: Mehrheit lehnt 400-Quadratmeter-Areal ab und einigt sich auf viel kleinere Lösung
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Die Bäume bleiben:DieseWiese soll zum befestigten Pausenhof werden – deutlich kleiner
als zunächst geplant. FOTO: MICHEL

ausgetauscht.“ Die Folge: Mit
7:6 Stimmen lehnte der Aus-
schuss die Pläne erneut ab.
Und plötzlich rückte eine

Lösung in den Vordergrund,
die die Planungsexpertin zu-
vor nur am Rande kurz er-
wähnt und noch gar nicht mit
der Schule besprochen hatte.
Nämlich ein deutlich kleine-
rer Pausenhof – mit rund 270
Quadratmetern nur etwas
mehr als halb so groß – , der
diagonal zwischen den Bäu-
men und Sträuchern verläuft
und diese nicht berührt. Wäh-

ne) warb einmal mehr für eine
Lösung mit Hackschnitzeln.
„Keine gute Alternative“, ur-
teilte Hackl. Bei Regen setz-
ten diese sich unter den Schu-
hen und an der Kleidung fest
und sorgen für Schmutz. Aber
„wer will nur eine große Pflas-
terfläche?“, fragte Eckers-
korn rhetorisch – und antwor-
tete gleich selbst: „Das ist
langweilig und nicht schön.“
Rathauschef Loderer kürzte
die wieder aufkeimende
Grundsatz-Debatte ab und
betonte: „Die Argumente sind

Prüfung durch das beauftrag-
te Planungsbüro hat ergeben:
Die im Gremium so unbelieb-
ten Pflastersteine sind „die al-
lergünstigste und schnellste
Lösung, um bei den Proble-
men der Schule Abhilfe zu
schaffen“, betonte die Ge-
schäftsführerin des Planungs-
büros, Stephanie Hackl. Die
Verantwortlichen der Schule
hatten sich explizit für diese
Variante ausgesprochen.
Doch die Skepsis im Gre-

mium bleibt. Gemeinderätin
Elisabeth Eckerskorn (Grü-

IM BÜRGERHAUS UNTERSCHLEISSHEIM ......................................................................................................................................................

Tobias Brandl ihren Märchenprinzen. Das Publikum erlebte
stimmige Choreographien, Disney-Evergreens, teilweise
mit Live-Gesang der Sängerin Gisele Abramoff und wun-
derschöne Kostüme. Veranstalter war der Verein für Tanz-
und Bühnenkunst (Tabueku). MM/FOTO: FKN

Tanz und Trubel Das Publikum hat in Unter-
schleißheim eine mitreißende

Show erlebt. Die Baletteschule Daniela Orend zog im Bür-
gerhaus alle Register für das Märchen „Prinzessin voll ver-
plant“. Vanessa Harner tanzt die tollpatschige Prinzessin,

Ali. Der Afghane hat als un-
begleiteter minderjähriger
Flüchtling in Garching im
Container gewohnt. Erst vor
kurzem ist er nach Pullach
umgezogen – und kommt
dennoch weiterhin zu den
Proben ins Profil. In seiner
Heimat ist er nie mit Theater
in Berührung gekommen,
und auch von Odysseus hatte
Ali noch nie gehört. Warum
er dem Theaterprojekt trotz-
dem treu geblieben ist, anders
als viele seine Freunde? Da
zuckt Ali nur mit den Schul-
tern und sagt: „Weil es mir
einfach Spaß macht.“

PATRIK STÄBLER

Premiere am Sonntag,
18. Oktober
Das interkulturelle Theaterstück
„Odyssee(n)“ feiert am Sonntag
um 17 Uhr im Theater im Römer-
hof Garching seine Premiere. Es
erzählt von den Irrfahrten des
Odysseus in „lebenden Bildern“
mit Schauspiel, Musik und Ge-
sang; mal auf Deutsch, mal auf
Englisch. Der Eintritt zu der Veran-
staltung ist frei; Spenden werden
erbeten und kommen dem Gar-
chinger Helferkreis zugute.

den Flüchtlingen einen Raum
geben, wo sie die Probleme
mal draußen lassen können“,
erklärt Gabriele Weller. „Wo
sie auf der Bühne stehen und
Freude haben.“

„Odyssee(n)“ erzählt die
Abenteuer des Odysseus auf
seiner zehnjährigen Heim-
fahrt nach dem Trojanischen
Krieg. Natürlich habe sie das
Stück mit Bedacht gewählt,
sagt Ilona Zindler. „Es soll
zwar nicht konkret um die
Schicksale der Flüchtlinge ge-
hen. Aber diese mythische
Geschichte lässt viele Asso-
ziationen zu.“ Etwa, wenn
Odysseus’ Frau Penelope ih-
ren Gatten im Traum sieht
und schmerzlich vermisst – da
drängen sich Parallelen auf zu
den vielen Flüchtlinge, die ih-
re Familie in der Heimat zu-
rücklassen mussten.
Einer der Asylbewerber,

die am Sonntag auf der Büh-
ne stehen, ist der 15-jährige

schon damals mit „work in
progress“ gerechnet – also ein
Arbeiten unter ständig wech-
selnden Rahmenbedingun-
gen. Tatsächlich sind seit der
ersten Probe im April um die
30 verschiedene Laien-Dar-
steller ins Garchinger Jugend-
bürgerhaus Profil gekommen
– etwa die Hälfte davon Asyl-
bewerber, die in den Wohn-
containern am Echinger Weg
leben. Mittlerweile sind noch
zehn Schauspieler übrig, die
am kommenden Sonntag die
„Odyssee(n)“ erstmals auf die
Bühne bringen werden.
„Wir wollten, dass sich

Menschen aus verschiedenen
Kulturen näherkommen“,
sagt Ilona Zindler, „dass hier
Begegnung passieren kann“.
Als Unterstützung holte sich
die Theaterwissenschaftlerin
professionelle Hilfe: Die
Schauspielerin Gabriele Wel-
ler, die Tänzerin Antonia Cop
und die Sängerin Isabell
Spitzner. Sie alle übten mit
den Darstellern nicht nur ein-
zelne Szenen, sondern es ging
auch ums gegenseitige Ken-
nenlernen, ums Gemein-
schaftserlebnis. „Wir wollten

eine Aufführung mit Garchin-
ger Bürgern und Garchinger
Asylbewerbern hatte, sagt Ilo-
na Zindler. Vielmehr habe sie

hier ist ja nur Theater.“
Ohnehin sei es ihr nicht um

das „perfekte Endprodukt“
gegangen, als sie die Idee für

Garching – Auf dem Flyer ist
Bello immer noch drauf – als
Odysseus: Das Foto zeigt ihn,
wie er mit der Hand seine Au-
gen beschirmt, die suchend
den Horizont abtasten. Zwi-
schenzeitlich ist es jedoch an-
dersrum gewesen: Bello alias
Odysseus hat nicht selbst ge-
sucht – er wurde gesucht.
Genauer gesagt waren es

die Macher des interkulturel-
len Theaters „Odyssee(n)“ in
Garching, die Ausschau nach
Bello hielten. Denn eigentlich
sollte der Asylbewerber aus
Nigeria die Hauptrolle in ih-
rem Stück spielen – bis er we-
nige Wochen vor der Premie-
re plötzlich nicht mehr zu den
Proben kam. „Es gibt offenbar
andere Dinge, die in seinem
Leben momentan wichtiger
sind“, sagt Ilona Zindler von
der Volkshochschule, die das
Theaterstück federführend
betreut und die Rolle darauf-
hin neu besetzen musste.
Dennoch schwingen in ihrer
Stimme weder Ärger noch
Enttäuschung mit. „Das muss
man verstehen“, sagt Ilona
Zindler. „Die Flüchtlinge ha-
ben viel durchgemacht. Das

Junge Flüchtlinge erleben die Irrfahrten des Odysseus nach
Theaterprojekt der VHS lässt sich auch vom Abtauchen des ursprünglich vorgesehenen Hauptdarstellers nicht vom Kurs abbringen

Anklänge an die Antike: Darsteller mit Masken. FOTO: MICHALEK

Ali kommt aus Pullach
zu jeder Probe

AKTUELLES
IN KÜRZE

ISMANING
Lkw mit Gerüst
fast versumpft
Fast „versumpft“ wäre ges-
tern gegen 9.45 Uhr ein
Lkw im Oberföhringer
Moos. In der Senderstraße
in Ismaning war das
Schwerfahrzeug, das mit
Gerüstteilen beladen war,
bei einem Ausweichmanö-
ver von der schmalen Stra-
ße abgekommen und im
unbefestigten Bankett ein-
gesunken. Es drohte in ei-
nen Entwässerungsgraben
zu kippen. Die Feuerwehr
Ismaning und ein privater
Traktor sicherten den Ha-
varisten zunächst ab. In
der Folge luden Mitarbei-
ter der Gerüstbaufirma das
Fahrzeug ab, dann konn-
ten sie es bergen. Der Ein-
satz dauerte laut Polizei
gut zwei Stunden. mm

UNTERFÖHRING
Baum der Hoffnung
gibt Kulturfest
Der in Unterföhring leben-
de Künstler Zuheir Dar-
wish ist aus Syrien geflo-
hen und zeigt in seinen
Gemälden auf ganz direk-
te Weise Bedrohung, Zer-
rissenheit, aber auch
Trost. Ein Symbol dafür ist
ein stark verwurzelter
Baum. Der neu gegründete
Verein „Baum der Hoff-
nung“ gibt am Freitag, 16.
Oktober, sein erstes Kul-
turfest und zeigt die Bilder
des 38-jährigen Zuheir im
evangelischen Gemeinde-
zentrum in Unterföhring.
Ab 19.30 Uhr gibt es Es-
sen, Musik und Kunst, die
auch zum Verkauf steht.
Der Erlös fließt an das
Flüchtlingshilfeprojekt in
Gaziantep in der Türkei.
Der Verein „Baum der
Hoffnung“ hofft auf viele
Besucher. icb

OBERSCHLEISSHEIM
Kirchweih-Singen
der Kolpingsfamilie
Die Kolpingsfamilie Ober-
schleißheim lädt zu ihrem
traditionsreichen Kirch-
weih-Singen am Sonntag,
18. Oktober, ab 14.30 Uhr
im Pfarrheim Maria Patro-
na Bavariae ein. Es wirken
Musik- und Gesangsgrup-
pen aus Oberschleißheim
und Umgebung mit, unter
anderem die Mittenheimer
Hausmusi, die Birkenstoa-
na Musikgruppe, die
Gruppe Saitenspiel und
die Kolpings-Männerge-
sangsgruppe. Durch das
Programm führt Diakon
Dieter Wirth. Der Eintritt
ist frei. Gäste sind herzlich
willkommen. gü

HAAR
Kulturfahrt
nach Mindelheim
Die letzte Kulturfahrt 2015
bietet der Seniorenclub
Haar am Mittwoch,
21. Oktober an. St. Otti-
lien mit Klosterkirche und
Missionsmuseum ist das
erste Ziel. Weiter geht es
nach Mindelheim zu Mit-
tagessen und Spaziergang
und Kaffee auf der Mindel-
burg. Kartenverkauf im
Seniorenclub Haar, Kir-
chenplatz 2, Dienstag und
Donnerstag von 15 bis 17
Uhr, Tel. 089/46 00 29 50.
Die Fahrt kostet 14 Euro
und beginnt um 9 Uhr. gü

Mit dabei: Die Gruppe Sai-
tenspiel. FOTO: FKN

Zusatzspuren am Kreisel
entzerren den Verkehr

Unterföhring – Jeden Morgen
Stau im Berufsverkehr – das
will die Gemeinde Unterföh-
ring nicht länger hinnehmen.
Der Gemeinderat hat beschlos-
sen, die Zufahrt von derM3 ins
Gewerbegebiet mit einer zu-
sätzlichen Spur an den beiden
Kreiseln Dieselstraße/M3 und
Dieselstraße/Beta-Straße zu
entlasten. Die Zusatzspur wird
als ein langer Bypass direkt an
die bestehende Straßenfüh-
rung gebaut, auf der M3 aus
Aschheim kommend in Rich-
tung Gewerbegebiet. Er führt
über beide Kreisel in die Beta-
Straße.
Die Gutachter haben vor al-

lem die morgendliche Ver-
kehrssituation im Gewerbege-
biet untersucht: Sowohl in der
Mitterfeldalle in Fahrtrichtung
Osten als auch in der äußeren
Dieselstraße in nördlicher
Richtung sind die Verkehrsteil-
nehmer fast nur zumGewerbe-
gebiet unterwegs. Die zeitlich
stark begrenzten Spitzenwerte
führen nach Expertenangaben
nur zur kurzenÜberlastung der

Kreisverkehre. Der Bypass
könnte die Leistungsfähigkeit
der Kreisel in denMorgenstun-
den gewähren, versprechen sie.
Neue Stellplätze sollten grund-
sätzlich im Süden des Gewer-
begebietes ausgewiesen wer-
den, um viele Pkws schon vor
der Einfahrt ins Gewerbegebiet
abzufangen.
In der Diskussion regte der

Gemeinderat – wie schon der
Bauausschuss – eine zweite
Zusatzspur am Kreisel
M3/Dieselstraße an, auf der
Autofahrer, die aus München
kommen und gar nicht ins Ge-
werbegebiet wollen, direkt ge-
radeaus Richtung Aschheim
fahren könnten. Auch eine
Markierung im relativ breiten
Kreisel sei denkbar, das funk-
tioniere bereits in einem Krei-
sel in Halbergmoos. Einstim-
mig wurde beschlossen, diese
Planungen in Auftrag zu geben.
Ebenso soll eine Vorplanung
für eine zusätzliche Rechtsab-
biegespur von der Mitterfeldal-
lee in die Münchner Straße
vorgelegt werden. icb
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